
„Ich war’s nicht!“ – stimmt:
Freispruch
von Andreas Milk
Am späten Nachmittag des 16. Januar geriet Autofahrerin Margit
T.  (Namen  geändert)  auf  der  Erich-Ollenhauer-Straße  in
Bedrängnis:  Ein  Fahrer  hinter  ihr  betätigte  Hupe  und
Lichthupe, schließlich überholte er sie rechts, bremste sie
aus, stoppte und baute sich vor ihrem Wagen auf. Dann stieg er
wieder ein und fuhr weiter.

Margit T. notierte das Kennzeichen und erstattete Anzeige. Die
Ermittlungen der Polizei führten zu Mario B., und der saß nun
im  Kamener  Amtsgericht  und  behauptete:  Er  sei  es  nicht
gewesen. Vielmehr habe er sich zum fraglichen Zeitpunkt in der
Nachbarstadt Kamen eine Pizza gegönnt. Das lasse sich mit
einem Handyfoto belegen. Das Auto werde von einer ganzen Reihe
von Familienangehörigen genutzt. Zugelassen sei es auf den
Namen einer Tante.

Der  Pizza-Beweis  war  gar  nicht  nötig.  Denn  gleich  nach
Betreten des Verhandlungssaals erklärte Zeugin Margit T.: Sie
sehe Mario B. gerade zum ersten Mal. Der nervige Autofahrer
sei ein Anderer gewesen.

Der  Rest  ist  schnell  erzählt:  Freispruch.  Der  Richter
entschuldigte  sich  beim  Angeklagten  für  die  irrtümliche
Beschuldigung. Die Kosten – darunter die für Mario B.s Anwalt
– trägt die Staatskasse.
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